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Der Landkreis Sömmerda in Zahlen

 Einwohner*innen: 69.107 (Stand: 31.12.2020)

 Fläche: 807 km2

 Bevölkerungsdichte: 86 Einwohner*innen/km2

 Kreisverwaltung: ca. 400 Mitarbeitende

 Verwaltungsstruktur: 38 Gemeinden, darunter 7 kreisangehörige Städte

 Planungsräume: 9

 Anzahl Kitas: 54

 Anzahl Schulen: 17 Grundschulen
7 Regelschulen
2 Thüringer Gemeinschaftsschulen
3 Gymnasien
3 Förderschulen 
2 Berufsbildende Schulen
1 Kreisvolkshochschule
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Verwaltungsstruktur
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Verwaltungsleitung

Dezernate

Fachämter

Landrat

Dezernat Soziales, 
Gesundheit, Schule

Dezernat Recht, Bau, 
Umwelt

Bereich Landrat

Stabsstelle für Integrierte 

Sozialplanung
• Planungskoordination

• Jugendhilfeplanung

• Integrationsmanagement

• Bildungsplanung (DKBM)

Amt für 

Öffentlichkeitsarbeit,

Personalamt,

Finanzverwaltung,

Rechnungsprüfungs-

amt

Kommunalaufsicht,

div. Beauftragte

Rechtsamt, 

Abfallwirtschaftsamt,

Bauaufsicht, 

Regionalplanung, 

Denkmalpflege,

Umweltamt,

Ordnungsamt,

Amt für Ausländer und 

Migration,

Straßenverkehrsamt,

Haupt- und 

Organisationsamt

Leistungsamt, 

Jugendamt, Sozialamt, 

Gesundheitsamt, 

Veterinär- und 

Lebensmittel-

überwachungsamt, 

Amt für Schulen und 

Sport, IuK



Finanzielle Rahmenbedingungen

 ESF-Armutspräventionsrichtlinie des Freistaats Thüringen

 Förderung einer Personalstelle für Planungskoordination zur Integrierten 
Sozialplanung ab 09/2015

 Etablierung einer Stabsstelle für Integrierte Sozialplanung in 06/2016

 Integrationsmanagement: ThILIK – Thüringer Initiative für lokales 
Integrationsmanagement in den Kommunen (ab 2016)

 Bildungskoordination: KoKo – Kommunale Koordinierung von 
Bildungsangeboten für Neuzugewanderte (2016-2018)

 Bundesprogramm „Bildung integriert“: Förderung einer Personalstelle für 
Bildungsmanagement und Bildungsmonitoring ab 04/2019

 Thüringer Landesprogramm Solidarisches Zusammenleben der 
Generationen (LSZ) ab 01/2019 > Förderung von (Bildungs-) Angeboten 
und Beteiligungsprozessen
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Nährboden für das DKBM im 

Landkreis Sömmerda

 politische Legitimation (Kreistagsbeschluss zur 

Umsetzung eines DKBM)

 Erfahrungsschatz Stabsstelle für Integrierte 

Sozialplanung

 Ansprüche des Dezernenten an ISP:

 etablierte interne und externe Gremien

 vertrauensvolle Netzwerkarbeit

 entwickelte Beteiligungskultur

 Datenbasierung
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Start des 

Programms 

„Bildung integriert“ 

im Landkreis 

Sömmerda zum 

01.04.2019



Wo sind die (ersten) 

Anknüpfungspunkte für das DKBM?

 eine Kultur der Offenheit und Gesprächsbereitschaft

 Nutzung der Kontakte, Netzwerke und Informationen aus der 

Stabsstelle für Integrierte Sozialplanung

 Interesse und Mitwirkung der Bildungsakteur*innen am Prozess 

des lebenslangen Lernens

 Interesse der Fachämter (z.B. Schulverwaltungsamt, Jugendamt) 

am Ausbau der Datenlage

 fachliche Begleitung durch Transferagentur Mitteldeutschland 

(TransMit) 
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DKBM als Planungsprozess
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Bestand

Bedarf

LeitbildMaßnahmen

Evaluation

Stakeholder- und 

Netzwerkanalyse

Interviews mit externen 

Bildungsakteur*innen und Fachämtern

Eigene Erhebungen (z.B. 

Elternbefragung zur BO, Kita-

Belastungsanalyse)

Bildungsbericht, stat. 

Analysen, thematische 

Datenaufbereitungen

Gründung STG Bildung: Erarbeitung von 

Handlungsfeldern und Zielformulierung

Diskussion des Leitbilds mit 

Bildungsakteur*innen und in polit. 

Gremien (in Planung)

z.B. Übersicht Übergang 

Schule-Beruf aus APS in AG 

JBA



Planungskreislauf am Beispiel 

Schulnetzplanung
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Bestand

Bedarf

Maßnahme-
planung

Maßnahme-
umsetzung

Evaluation

Auftrag SVA: Analyse der bisherigen 

Schulnetzplanungen auf 

Prognoseschärfe

Prüfung der Einzugsgebiete (wo 

kommen SuS hauptsächlich 

her?), Berücksichtigung von 

baulichen Investitionen

Fortschreibung des 

Schulnetzplans 2024-2029

Verbesserung der 

Prognoseschärfe
Evaluation der 

Prognoseschärfe 

durch Abgleich mit 

tatsächl. SuS-Zahlen

Einbezug weiterer Faktoren bei 

Schulnetzplanung: schulscharfe 
Übertrittquote, Gast-SuS, ᴓ RS-

Abschlüsse bei GYM

Schulentwicklungsprozesse 

anstoßen



Fazit Verknüpfung ISP und DKBM

 Schon vor Programmstart von BI gab es eine Idee/Fahrplan zum 
Einsatzgebiet vom DKBM

 DKBM greift Arbeitsaufgaben im Bereich Bildung aus der 
Armutspräventionsstrategie auf

 DKBM profitiert von aufgebauten Netzwerkstrukturen der ISP

 DKBM greift auf Werkzeuge (z.B. Planungskreislauf) der ISP zurück

 DKBM nutzt Erfahrungsschatz der Stabsstelle bzgl. 
Leitbilderstellung, Konzeptentwicklung, Einbindung von 
Stakeholdern etc.

 ISP nutzt Erkenntnisse und Entwicklung im Bereich Bildung aus 
DKBM
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Willkommen zur Diskussion: 

Fragen?

Landratsamt Sömmerda
Dezernat Soziales, Gesundheit, Schule
Stabsstelle für Integrierte Sozialplanung
Wielandstraße 4
99610 Sömmerda

Christiane Maurer
Planungskoordination
Telefon: 03634 354-782
E-Mail: sozialplanung@lra-soemmerda.de

Dr. Katharina Kratky
Bildungsmanagement/-monitoring
Telefon: 03634 354-846
E-Mail: bildung@lra-soemmerda.de
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